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Olympische Spiele 2016

WETTKAMPFTAG
DONNERSTAG/FREITAG 11./12.8.
ENTSCHEIDUNGEN
Kanuslalom
14.15 Uhr Canadier-Zweier (M)
20.00 Uhr Kajak-Einer (F)

Rudern
15.00 Uhr Zweier ohne St. (M)
15.20 Uhr Doppelzweier (F)
15.40 Uhr Doppelzweier (M)
16.00 Uhr Lgw.-Vierer ohne St. (M)

Schießen
17.00 Uhr KK-Sportgewehr
Dreistellungskampf 50 m (3x20, F)

Turnen
21.00 Uhr Mehrkampf (F)

Olympischer Bogen
21.43 Uhr Einzel (F)

Judo
22.00 Uhr – 78 kg (F)
22.35 Uhr – 100 kg (M)

Radsport/Bahn
23.21 Uhr Teamsprint (M)

Fechten
23.30 Uhr Mannschaft Degen (F)

Rugby
00.00 Uhr Finale (M)

Tischtennis
02.30 Uhr Einzel (M)

Schwimmen
03.17 Uhr 200 m Brust (F)
03.26 Uhr 200 m Rücken (M)
04.01 Uhr 200 m Lagen (M)
04.18 Uhr 100 m Freistil (F)

WEITERE WETTKÄMPFE
Handball, Männer
21.40 Uhr Brasilien – Deutschland

Hockey, Männer
17.30 Uhr Deutschland – Argentinien

Hockey, Frauen
22 Uhr Deutschland – Spanien

OLYMPIA IM FERNSEHEN
ARD 9 bis 12 Uhr Höhepunkte vom gest-
rigen Wettkampftag
ZDF 12.30 bis 5.30 Uhr

Olympia-Termine

Chancen
der

Deutschen
Daumen drücken
für die Ruderer

Augsburg Hier ist eine Übersicht der
Medaillenentscheidungen, in denen
am Mittwoch und in der Nacht zu
Freitag deutsche Athleten am Start
sind.

DONNERSTAG, 11. August
BOGENSCHIESSEN
Einzel, Frauen (18 Uhr)
Favoritinnen Choi Misun, Ki Bo Bae
(beide Südkorea), Mackenzie
Brown (USA)
Deutsche Starterin Lisa Unruh (Ber-
lin)
JUDO
Bis 78 kg, Frauen (22 Uhr)
Favoritinnen Audrey Tcheumeo
(Frankreich), Kayla Harrison (USA)
Deutsche Starterin Luise Malzahn
(Halle/Saale)
Bis 100 kg, Männer (22.35 Uhr)
Favoriten Ryunosuke Haga (Japan),
Karl-Richard Frey (Leverkusen),
Cyrille Maret (Frankreich)
Deutsche Starter Frey
KANU-SLALOM
Canadier-Zweier, Männer (19.15)
Favoriten Ladislav Skantar/Peter
Skantar (Slowakei), Gauthier
Klauss/Matthieu Peche (Frank-
reich), Franz Anton/Jan Benzien
(Leipzig), David Florence/Richard
Hounslow (Großbritannien)
Deutsche Starter Anton/Benzien
Kajak-Einer, Frauen (20 Uhr)
Favoritinnen Jessica Fox (Austra-
lien), Stefanie Horn (Italien), Jana
Dukatova (Slowakei)
Deutsche Starterinnen Melanie Pfei-
fer (Augsburg)
RUDERN (falls nicht verschoben)
Doppelvierer, Männer (15.12 Uhr)
Favoriten Australien, Estland,
Deutschland
Deutsche Starter Philipp Wende,
Lauritz Schoof, Karl Schulze, Hans
Gruhne
Doppelvierer, Frauen (15.24 Uhr)
Favoriten Deutschland, Polen,
Ukraine
Deutsche Starter Annekatrin Thiele,
Carina Bär, Julia Lier, Lisa Schmidla
Doppelzweier, Frauen (16.04 Uhr)
Favoriten Polen, Griechenland
Deutsche Starter Arnold/Adams im
B-Finale um 13.40 Uhr
Doppelzweier, Männer (16.24 Uhr)
Favoriten Kroatien
Deutsche Starter Hacker/Krüger im
B-Finale um 13.50 Uhr
Leichter Vierer, Männer (16.44 Uhr)
Favoriten Schweiz, Dänemark
Deutscher Starter Deutschland im
B-Finale um 14 Uhr
SCHIESSEN
KK-Sportgewehr Dreistellungskampf
50 m (3 x 20), Frauen (17 Uhr)
Favoritinnen Barbara Engleder
(Triftern), Snjezana Pejcic (Kroa-
tien), Petra Zublasing (Italien)
Deutsche Starterinnen Engleder, Eva
Rösken (Ehrenkirchen)
TURNEN
Mehrkampf, Frauen (21 Uhr)
Favoritinnen Simone Biles (USA),
Alexandra Raisman (USA)
Deutsche Starterinnen Elisabeth
Seitz, Sophie Scheder

FREITAG, 12. August
SCHWIMMEN
200 Rücken, Männer (03.26 Uhr)
Favoriten Mitchell Larkin (Austra-
lien), Ryan Murphy (USA)
Deutsche Starter Christian Diener
(Potsdam), Jan-Philip Glania
(Frankfurt/Main)
200 Meter Lagen, Männer (04.01
Uhr)
Favoriten Kosuke Hagino (Japan),
Michael Phelps, Ryan Lochte (beide
USA)
Deutsche Starter Philip Heintz (Hei-
delberg)

Über sechs Millionen sehen Karsch
Fernsehen ARD und ZDF sind zufrieden mit den Quoten. Auch mitten in der Nacht wird geschaut

VON SEBASTIAN KAPP

Augsburg/Rio de Janeiro Die Olym-
pia-Stimmung spiegelt sich langsam
auch in den Quoten von ARD und
ZDF wider. Das Finale im Schießen
mit der Luftpistole mit Monika
Karsch schauten 6,43 Millionen Zu-
schauer. Das war Tagesrekord –
noch vor dem Olympiasieg von Rei-
ter Michael Jung (4,44 Millionen).

Der Aufwand, den die Öffentlich-
Rechtlichen hierfür betreiben, ist
enorm. Für die 306 Entscheidungen
stehen allein 53 Reporter zur Verfü-
gung. Viele Wettkämpfe werden
gleich doppelt besetzt – der Kom-
mentator im Livestream ist dann ein
anderer als der im Fernsehen. Den
Sinn dahinter begründet man bei der
ARD auf Anfrage unserer Zeitung
so: „Beim linearen Fernsehen wird
von einer Wettkampfstätte zur an-
deren geschaltet. Dort sind jeweils
unterschiedliche Kommentatoren

vertreten. Die meisten Livestreams
werden durchgehend von einem Re-
porter kommentiert, einige laufen
auch unkommentiert.“

Und die Reporter wechseln sich
ab. Überträgt das ZDF, berichtet
der Kommentator der ARD im In-
ternet und umgekehrt. Der Lohn
dieses Konzepts: Bis Dienstag wur-
den die Livestreams von ARD und

ZDF bereits 4,8 Millionen mal auf-
gerufen. Wer am Dienstagabend bei
Vielseitigkeitsreiten, Pistolenschie-
ßen und Tennis parallel den Über-
blick behalten wollte, der kam kaum
am Internetangebot vorbei. Kathrin
Müller-Hohenstein musste in ihrer
Sendung nicht nur auf sechs Live-
streams verweisen, sondern auch auf
die Super-Cup-Übertragung auf

ZDF-Info. Von diesem Medieninte-
resse haben die Schwimmer und
Leichtathleten allerdings recht we-
nig. Durch die Zeitverschiebung
und auch durch das immense Inte-
resse an gerade diesen Sportarten in
den USA finden viele der sonstigen
Königsdisziplinen der olympischen
Spiele zu nachtschlafender Zeit
statt. Das Einzelfinale von Paul Bie-
dermann schauten 480 000 Men-
schen live, was immerhin einem
Marktanteil von 19 Prozent ent-
spricht. Es fand gegen drei Uhr
nachts statt.

„Wir sind mit der Akzeptanz zu-
frieden“, erklärten ARD-Teamchef
Gerd Gottlob und ZDF-Sportchef
Dieter Gruschwitz übereinstim-
mend. „Die Erfahrung lehrt, dass
sich deutsche Medaillengewinne
insgesamt positiv auf die Quoten
auswirken. Und hier gibt es ja noch
die berühmte Luft nach oben“, sagt
ZDF-Mann Gruschwitz. (mit dpa)

Das Team um Kathrin Müller-Hohenstein behielt am Medaillen-Dienstag den Über-
blick, Foto: Lukas Schulze

Voller Einsatz im wilden Wasser: Kajakfahrer Hannes Aigner legte einen guten Finallauf hin, doch es reichte für den Augsburger dieses Mal nicht für eine Medaille. Foto: Witters

Rio de Janeiro Bei einer Attacke auf
einen Journalisten-Bus sind zwei
Medienvertreter bei den Olympi-
schen Spielen in Rio de Janeiro
leicht verletzt worden. Zwei Schei-
ben auf der rechten Seite wurden bei
dem Vorfall Augenzeugen zufolge
durch Steine zertrümmert. Das be-
stätigte der Sicherheitssprecher der
Spiele, General Luiz Fernando Cor-
rera und widersprach ersten Berich-
ten, die von Schüssen ausgingen.
„Wir gehen von Vandalismus aus
und nicht von einem vorsätzlichen
Versuch, jemanden zu verletzen“,
sagt er und kündigte an, die Präsenz
der Sicherheitskräfte zu erhöhen.

In dem Bus saßen zwölf Journalis-
ten, zwei von ihnen wurden nach
Angaben des Organisationskomitees
durch Splitter verletzt. Zunächst
war von drei Verletzten die Rede
gewesen.

Der Bus war auf der exklusiven
Olympiaspur auf dem Weg zurück
vom Rugby-Stadion im Olympia-
Park Deodoro zum Hauptpresse-
zentrum in Barra, als sich der Vor-
fall im Stadtteil Curicica ereignete.
In der Nähe befindet sich die aus
dem Film „City of God“ bekannte
Favela Cidade de Deus (Stadt Got-
tes). Das Militär habe den Bus da-
nach zum Hauptpressezentrum es-
kortiert, sagte Andrada.

Am Wochenende hatte ein Schuss
das Pressezelt des olympischen
Reitsport-Geländes in Deodoro ge-
troffen. Ein französischer Journalist
hatte dort eine Patrone gefunden.
Dabei soll es sich um einen Quer-
schläger aus einer nahen Favela ge-
handelt haben. Brasiliens Verteidi-
gungsminister Jungmann sagte, dass
angeblich jemand eine Drohne tref-
fen wollte. (dpa)

Steinwürfe auf
einen Bus

Zwei Journalisten
leicht verletzt

rend der Fahrt ein gutes Gefühl, nur
im Ziel waren die Arme doch ein
wenig blau. Da hätte ich im Nachhi-
nein vielleicht noch was besser ma-
chen können.“ Die von Canadier-
fahrer  Sideris  Tasiadis  (Rang fünf)
angestoßene Diskussion, wonach die
Vorgaben des Deutschen Kanu Ver-
bandes (Zwei Medaillen) den Druck
auf die Sportler zusätzlich erhöht
hätten, interessiert Aigner nicht.
„Es ist mir egal, was andere sagen.
Ich habe trainiert und muss für mich
selbst die Leistung abrufen. Wenn
einer anderer sagt, ich muss das ma-
chen, dann sollte er es vielleicht
selbst versuchen.“

Zum Abschluss der olympischen
Kanuslalomwettbewerbe gibt es am
heutigen Donnerstag Entscheidun-
gen in zwei Disziplinen. Im Cana-
dier-Zweier schickt Deutschland
die Leipziger Weltmeister Franz
Anton und Jan Benzien ins Rennen,
im Kajak hat sich die Augsburger
Europameisterin Melanie Pfeifer für
das Halbfinale qualifiziert.

Zone in die Mikrofone. Kajak-Bun-
destrainer Thomas Apel steht einige
Meter daneben und ist emotional
sichtlich mitgenommen. „Mein Plan
war 88,70 Sekunden. Da sind wir
um drei Zehntel vorbeigefahren.“

Aigner hatte sich als Sechster im
Halbfinale für den Endlauf qualifi-
ziert. „So wie sich das Rennen am
Anfang entwickelt hat, entschieden
wir uns für die sichere Variante“,
erklärte  Apel. Da sich einige Teil-
nehmer grobe Fehler leisteten,
konnte der Augsburger das Risiko
dosieren. Der Slowake Jakub Grigar
war über drei Sekunden schneller.
Er wäre sogar Olympiasieger gewe-
sen, wenn sich die Wetterverhält-
nisse weiter verschlechtert hätten.
Bei einem Abbruch hätte das Halb-
finale als Endergebnis gezählt.

Doch der Wind lässt nach, es reg-
net nur leicht,  die Bedingungen
sind  regulär. Freundin Steffi und
seine Eltern sehen als Zuschauer auf
der Tribüne einen weiteren Auftritt
des AKV-Paddlers.  „Ich hatte wäh-

wusstsein, dass nur ein kleiner Pat-
zer einen Spitzenplatz verhindern
kann. Aigner greift an, dreht sich
teilweise artistisch um die Torstäbe
und stellt eine Bestzeit auf: 89.02
Sekunden.  Stolz zeigt er im Ziel sei-
ne imposanten Oberarmmuskeln.

Aber sein Name wird nicht lange
auf Position eins geführt. Der Brite
Joseph Clark (88,53), der Slowene
Peter Kauzer (88,70) und der
Tscheche Jiri Prskavec (88,99) legen
noch schnellere Zeiten vor. Am
Ende ist der Augsburger genau drei
Hundertstelsekunden von einer
weiteren Bronzemedaille entfernt.

„Ich kann mir nichts vorwerfen.
Es war kein totaler Patzer dabei. Ich
habe nichts versaut, die anderen wa-
ren einfach einen Tick schneller.
Als ich im Ziel war, habe ich schon
gedacht, dass es für eine Medaille
reichen könnte. Dass es dann mit
diesem knappen Abstand nur zum
vierten Platz reicht, ist natürlich är-
gerlich. Aber ich habe mein Bestes
gegeben“, spricht er in der Mixed-

VON PETER DEININGER

Rio Die Olympiastadt zeigt sich am
Mittwoch von ihrer kühlen Seite, im
Wildwasser Stadion von Deodoro
geht es aber heiß zur Sache. Kajak-
Einer ist die Formel 1 im Kanusla-
lom – mit den schnellsten Fahrzei-
ten und meist sehr geringen Abstän-
den. Hannes Aigner vom Augsbur-
ger Kajakverein kennt das olympi-
sche Nervenspiel. 2012 ist der
BWL-Student auf Rang drei ge-
rauscht. Den Startplatz für Rio
konnte ihm auch Peking-Olympia-
sieger Alexander Grimm (Schwaben
Augsburg) nicht streitig machen.

Jetzt sitzt Aigner in seinem Boot
und fährt langsam auf den ersten
Abfall zu. Zehn Fahrer, 24 Tore,
knapp 90 Sekunden bis zu Triumph
oder Enttäuschung. Für einen, der
sich auf schwerstem Wildwasser zu-
rechtfindet, sind die Walzen in Deo-
doro kein Problem. Doch wer ge-
winnen will, muss eine radikale Li-
nie wählen – immer in dem Be-

Aigner paddelt an Medaille vorbei
Wildwasser Nächster Rückschlag für die Kanuten: Kajakfahrer aus Augsburg wird Vierter.
Drei Hundertstelsekunden fehlen zu Bronze. Nun wird es schwer, die Vorgabe zu schaffen

Hält das Wetter diesmal für die Rude-
rer? Foto: Soeren Stache, dpa


